

WIDMUNG

Für Marlin.

Weil Sprache berührt und gestaltet.

Weil Worte Kraft nehmen oder schenken.

Und Du zeigst, wie Haltung und Wertschätzung in jeder Kommunikation lebendig werden und wirken.




PROLOG

Sprache ist mehr als ein Werkzeug zur Kommunikation. Sie ist ein Spiegel gesellschaftlicher Strukturen, reproduziert und gestaltet Kulturen, sie ist oft Ausdruck von Machtverhältnissen und kann ein unsichtbares Mittel der Unterdrückung sein. Besonders im Kontext sexualisierter Gewalt zeigt sich, wie Worte eingesetzt werden, um Menschen zu entmenschlichen, zu entmündigen und zum Schweigen zu bringen. Sprache kann verletzen, verletzlich machen und verhindern, dass Veränderung überhaupt möglich wird.

„speak & protect“ ist ein kritisches Glossar der verbalen und strukturellen Formen sexualisierter Gewalt. Es ist mehr als eine Sammlung von Begriffen: eine Einladung und zugleich ein Aufruf, unsere Sprache kritisch zu hinterfragen. Es zeigt auf, wie Worte in unterschiedlichen Kontexten genutzt werden, um Macht und Kontrolle auszuüben. Denn oft sind es gängige, scheinbar harmlose Begriffe, die tief in unser Denken und Handeln eingreifen – Worte, die prägen, was wir wahrnehmen, was wir glauben und was wir zu akzeptieren lernen.

Zugleich hat Sprache nicht nur zerstörerische Kraft – sie kann uns auch ermächtigen. Sie gibt uns die Möglichkeit, Erfahrungen zu benennen, Unrecht sichtbar zu machen und Grenzen zu setzen. Denn wenn wir Begriffe für das haben, was wir erleben, können wir es besser verstehen, einordnen und uns dagegen wehren.

Dieses Buch ist als Arbeits- und Reflexionswerkzeug angelegt. Nach Widmung, Prolog und einem Hinweis zu Sprache und Veröffentlichung folgt eine Einleitung, die den Kontext sexualisierter Gewalt und die Rolle von Sprache beschreibt. Den Kern bildet ein umfangreiches alphabetisches Glossar: Es erklärt zentrale Begriffe rund um Sexismus, sexualisierte Gewalt, Machtstrukturen und Widerstand – von kurzen Stichwortdefinitionen bis hin zu ausführlichen Vertiefungseinträgen. Im hinteren Teil werden ausgewählte Konzepte vertiefend erläutert; außerdem verweisen Hinweise auf weiterführende Materialien, Hilfestellen und Quellen, die Leser*innen bei Prävention, Sensibilisierung und Intervention unterstützen.

Dieses Glossar erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Sprache ist lebendig, sie verändert sich stetig – genauso wie die Formen, in denen sich Macht, Gewalt und Widerstand ausdrücken. Die hier versammelten Begriffe sind daher exemplarisch ausgewählt: Sie stehen für zentrale Mechanismen und Muster, die wir als besonders wirksam und prägend erleben. Gleichzeitig verstehen wir dieses Glossar als einen offenen Prozess, der sich kontinuierlich weiterentwickelt, erweitert und verändert.

Weitere Begriffe und fortlaufende Ergänzungen finden sich daher unter: actandprotect.de/speak-and-protect/




Frauen* und Männer*

Im Sinne von Inklusivität und Sensibilität verwenden wir die Begriffe „Frauen“ und „Männer“ für alle Personen, die sich selbst so verorten - unabhängig davon, ob sie cis, trans oder inter sind. Diese Entscheidung dient der sprachlichen Klarheit und erfolgt in dem Bewusstsein und mit der ausdrücklichen Anerkennung der Vielfalt von Geschlechtsidentitäten und individuellen Lebensrealitäten.

Gleichzeitig erkennen wir an, dass nicht alle Menschen sich in diesen Kategorien wiederfinden (z. B. nicht-binäre oder genderfluide Personen). Selbstbezeichnungen stehen daher an erster Stelle und entscheidend ist, wie Menschen ihr Geschlecht für sich definieren und welche Begriffe sie für sich wählen - nicht, welche Zuschreibungen andere vornehmen.

„Frauen“ bezeichnet in diesem Kontext alle Personen, die sich dem weiblichen Geschlecht zugehörig fühlen und sich selbst so benennen. Entsprechend verwenden wir „Männer“ für alle Personen, die sich dem männlichen Geschlecht zugehörig fühlen und sich selbst so bezeichnen. Dies schließt auch Personen ein, die sich nicht ausschließlich innerhalb binärer Geschlechterordnungen verorten, sofern sie diese Begriffe für sich wählen.

Wir berücksichtigen trans*, intergeschlechtliche und nichtbinäre Perspektiven ausdrücklich.




Veröffentlichung

Wir haben uns bewusst dafür entschieden, dieses Buch im Selbstverlag über Books on Demand zu veröffentlichen. Warum? Weil uns inhaltliche Freiheit und eine faire Preisgestaltung wichtiger sind als hohe Margen. Dieses Buch ist kein kommerzielles Produkt, das auf Gewinnmaximierung abzielt - es ist ein politisches Statement und ein Werkzeug für echten Wandel. Sexismus, Stereotype, sexualisierte Gewalt und die dahinter liegenden Mechanismen dürfen nicht hinter Paywalls oder teuren Fachpublikationen verborgen bleiben. Aufklärung, Prävention und Intervention sind elementare gesellschaftliche Aufgaben - sie müssen für alle zugänglich sein, unabhängig vom Geldbeutel. Mit dieser Entscheidung setzen wir ein Zeichen: Wissen darf kein Luxusgut sein. Wir wollen es niedrigschwellig und erschwinglich bereitstellen, damit möglichst viele Menschen die Chance bekommen, sich zu informieren und zu sensibilisieren.

Denn nur wer gestärkt ist, kann aktiv werden. Und nur gemeinsam - mit Mut, Klarheit und Entschlossenheit - können wir die Missstände bekämpfen, die wir in diesem Buch benennen.

Veränderung beginnt mit jeder und jedem Einzelnen. Jetzt.
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#Aufschrei

Online‐Bewegung, die 2013 auf Twitter startete, um auf Alltagssexismus und sexuelle Belästigung aufmerksam zu machen; sie machte zahlreiche persönliche Erfahrungen sichtbar und löste eine breite gesellschaftliche Debatte über sexuelle Gewalt aus.

Abtreibung

Medizinischer Eingriff zur Beendigung einer Schwangerschaft; politisch stark umkämpft, steht sie im Zentrum von Auseinandersetzungen um körperliche Selbstbestimmung und reproduktive Rechte.

Abuse Excuse

Strategie, bei der Täter*innen ihre Übergriffe mit eigener schwieriger Kindheit, Traumata oder belastenden Umständen rechtfertigen, um Verantwortung zu relativieren und Mitgefühl statt Konsequenzen zu erzeugen. Noch mehr Impulse zu diesem Begriff findest du im Vertiefungsteil auf S.→.

Abwertende Autorität

Macht‐ und Kommunikationsmuster, bei dem jemand seine eigene Stellung stärkt, indem er andere - oft Frauen oder marginalisierte Gruppen - systematisch herabwürdigt und lächerlich macht. Noch mehr Impulse zu diesem Begriff findest du im Vertiefungsteil auf S.→.

Ad-hominem-Argument

Argumentationsstrategie, bei der nicht die Sache kritisiert wird, sondern die Person selbst, zum Beispiel Aussehen, Charakter oder Vergangenheit, um ihre Aussage abzuwerten und vom Inhalt abzulenken.

Adultismus

Form der Diskriminierung, bei der Erwachsene ihre Macht gegenüber Kindern und Jugendlichen ausnutzen, ihre Perspektiven abwerten oder sie systematisch von Entscheidungen ausschließen.

Affirmative Consent

Sexuelle Handlungen sind ausschließlich dann einvernehmlich, wenn alle beteiligten Personen ihre Zustimmung aktiv, eindeutig und freiwillig zum Ausdruck bringen. Maßgeblich ist ein explizites Ja; das bloße Ausbleiben eines Nein stellt keine Zustimmung dar.

Agender

Geschlechtsidentität von Menschen, die sich keinem oder keinem klar definierten Geschlecht zugehörig fühlen und sich außerhalb der binären Geschlechterordnung verorten.

AGG

Abkürzung für „Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz“, das in Deutschland vor Diskriminierung aus Gründen wie Geschlecht, ethnischer Herkunft, Religion, Behinderung, Alter oder sexueller Identität schützen soll.

Ally / Allyship

Person, die sich solidarisch an die Seite marginalisierter Gruppen stellt und aktiv gegen Diskriminierung eintritt; Allyship bedeutet zuhören, Privilegien reflektieren und strukturelle Veränderungen unterstützen, ohne selbst im Mittelpunkt zu stehen. Noch mehr Impulse zu diesem Begriff findest du im Vertiefungsteil auf S.→.

Alpha Male

Popkultureller Begriff für einen (vermeintlich) dominanten, durchsetzungsstarken Mann, der traditionelle Männlichkeitsnormen verkörpert und damit andere Formen von Männlichkeit abwertet und starre Geschlechterrollen stabilisiert. Noch mehr Impulse zu diesem Begriff findest du im Vertiefungsteil auf S.→.

Alter weißer Mann

Kritischer, zugespitzter Begriff für ältere, privilegierte Männer, die gesellschaftliche Veränderungen, Diversität und Gleichberechtigung ablehnen oder aus Machtpositionen heraus blockieren.

Ambivalenter Sexismus

Verknüpfung aus feindseligem und wohlwollendem Sexismus, bei der Frauen gleichzeitig idealisiert und herabgesetzt werden, was Ungleichheit stabilisiert, obwohl es auf den ersten Blick positiv wirken kann. Noch mehr Impulse zu diesem Begriff findest du im Vertiefungsteil auf S.→.

Androzentrik

Sichtweise, in der männliche Erfahrungen und Perspektiven als Maßstab für alle gelten. Frauen und andere Geschlechter werden daran gemessen, übersehen oder als Abweichung behandelt. Noch mehr Impulse zu diesem Begriff findest du im Vertiefungsteil auf S.→.

Antifeminismus

Ablehnende oder feindliche Haltung gegenüber feministischen Ideen und Bewegungen, die sich in Verharmlosung von Ungleichheit, Hetze gegen Feminist*innen oder politischem Widerstand gegen Gleichstellungsmaßnahmen zeigt. Noch mehr Impulse zu diesem Begriff findest du im Vertiefungsteil auf S.→.

Asexualität

Fehlen oder geringe Ausprägung sexueller Anziehung zu anderen Menschen; sagt nichts darüber aus, ob Menschen romantische Beziehungen wünschen oder genießen.

ABUSE EXCUSE

[əˈbjuːz ɪkˈskjuːs]

„Ich weiß, das war nicht richtig von mir – aber ich bin nunmal so aufgewachsen. Ich wurde auch geschlagen.“

„Abuse Excuse“, oder „Missbrauchs-Entschuldigung“, beschreibt eine Strategie, mit der Täter*innen ihre Gewalthandlungen - insbesondere sexualisierte Gewalt oder häuslichen Missbrauch - durch eigene Erfahrungen, Traumata oder Misshandlungen zu rechtfertigen versuchen. Die Verantwortung für das eigene Verhalten wird damit relativiert oder delegitimiert. Anstatt die Taten anzuerkennen, wird eine Erzählung gestaltet, in der die Täter*innen selbst als Betroffene früherer Gewalt erscheinen, was im gesellschaftlichen Diskurs oft zu einer Verschiebung der Empathie führt. Diese Entschuldigungstaktik ist besonders gefährlich, da sie die strukturellen Ursachen von Gewalt verschleiert und die Bedürfnisse der betroffenen Personen in den Hintergrund rückt. Es wird suggeriert, dass der erlebte Schmerz in der Vergangenheit das gewaltvolle Verhalten in der Gegenwart erklärbar oder gar entschuldbar macht. Doch Gewalt ist niemals legitim, auch dann nicht, wenn die ausführende Person selbst Leid erfahren hat. Die „Abuse Excuse“ wird in juristischen Kontexten als mildernder Umstand vorgebracht sowie im öffentlichen Diskurs genutzt, um Sympathie zu erzeugen oder Konsequenzen zu vermeiden. „Abuse Excuse“ blendet allerdings aus, dass viele Menschen trotz eigener traumatischer Erlebnisse keine Gewalt ausüben. Sie individualisiert Gewalt - statt sie in ihren gesellschaftlichen, patriarchalen oder machtstrukturellen Zusammenhängen zu analysieren.

Besonders in Fällen sexualisierter Gewalt oder bei Grenzüberschreitungen im persönlichen Umfeld wird sie häufig als eingesetzt, um Verantwortung zu verschleiern oder Betroffene zu diskreditieren. Sie trägt zur Normalisierung von Gewalt bei und erschwert eine gerechte und sensible Aufarbeitung.

Das Gegennarrativ zur „Abuse Excuse“ ist die Haltung der Verantwortung und Rechenschaft. Sie stellt klar, dass Gewalthandlungen immer benannt, eingeordnet und geahndet werden müssen. Dieses Narrativ fordert eine klare Trennung zwischen dem Erleben von Trauma und der Ausübung von Gewalt. Es würdigt den Mut vieler Menschen, die trotz schwieriger Biografien gewaltfrei leben, und stärkt betroffene Personen, indem ihre Perspektive nicht relativiert, sondern ernst genommen wird.

ABWERTENDE AUTORITÄT

[ˌapˌveːʁtʊŋə ˌɔːθoˈrɪti]

„Die regt sich schon wieder auf und übertreibt maßlos!“

„Abwertende Autorität“ beschreibt ein Macht- und Kommunikationsmuster, bei dem die eigene Autorität gestärkt wird, indem andere - meist marginalisierte Gruppen und Frauen - systematisch herabgewürdigt werden. Durch Abwertung, Lächerlichmachen oder Emotionalisieren einer Person wird deren Glaubwürdigkeit untergraben und gleichzeitig die Position des Abwertenden als überlegen dargestellt. Dies dient der Machtsicherung und Stabilisierung bestehender Hierarchien und kommt in sozialen, beruflichen und institutionellen Kontexten vor, wo die Unterdrückung und Erniedrigung von Einzelnen oder Gruppen als Mittel zur Sicherung der eigenen Macht genutzt wird. „Abwertende Autorität“ ist häufig mit einem Machtsystem verbunden, das auf der Ausgrenzung und Entwertung anderer beruht. Das eigene Selbstwertgefühl wird durch die Abwertung anderer gestärkt. Dies führt zu Ungleichgewicht in Machtverhältnissen und zu Kulturen der Angst sowie Respektlosigkeit. Das Bewusstmachen von „Abwertender Autorität“ ist daher elementar, um Gegenstrategien zu entwickeln und anzuwenden. Dazu gehören klare Verhaltensrichtlinien, Schulungen zur wertschätzenden Kommunikation sowie die Etablierung von Feedback- und Beschwerdemechanismen.

ALLY

[ˈælaɪ]

„Ich gehöre nicht zur betroffenen Gruppe, doch ich sehe, was passiert und ich möchte, dass sich etwas verändert.“

„Ally“, oder „Verbündete*r“, ist eine Person, die sich solidarisch an die Seite marginalisierter oder diskriminierter Gruppen stellt, obwohl sie selbst nicht direkt betroffen ist. Der Begriff stammt aus dem englischsprachigen Aktivismus-Kontext, insbesondere im Bereich der Antidiskriminierungs- und Menschenrechtsbewegungen, und wird heute in vielen sozialen Bewegungen verwendet - zum Beispiel in der feministischen, queeren, antirassistischen oder behindertenpolitischen Arbeit. Ein*e Ally nutzt das eigene Privileg, um auf Ungleichheiten hinzuweisen, Räume zu öffnen und Betroffene zu unterstützen, ohne dabei selbst im Mittelpunkt zu stehen. Im Zentrum dieser Haltung steht das bewusste Zuhören, Lernen und Hinterfragen eigener Denkmuster, ebenso wie das aktive Eintreten gegen Ungerechtigkeiten, auch wenn es unbequem wird. Ein*e Ally erkennt an, dass strukturelle Diskriminierung, wie Sexismus, Rassismus, Ableismus oder Queerfeindlichkeit, existiert und es die Verantwortung aller ist, zu einer gerechteren Gesellschaft beizutragen. Allies beziehen im Alltag mutig Position: Bei sexistischen Witzen auf der Arbeit, bei diskriminierender Sprache in der Familie oder bei der Entscheidung, welche Produkte, Marken oder Medien unterstützt werden. Sie handeln auch dann, wenn keine Betroffenen anwesend sind, um eine Umgebung zu schaffen, in der Respekt, Inklusion und Gleichwertigkeit selbstverständlich sind. Ally zu sein ist kein Status, sondern ein kontinuierlicher Prozess und bedeutet auch, eigene Fehler anzuerkennen, aus Kritik zu lernen und neugirieg sowie solidarisch zu bleiben. Allies sprechen nicht über die Köpfe der Betroffenen hinweg oder inszenieren sich selbst als „Retterinnen“, sondern geben Betroffenen Raum, Anerkennung und Rückendeckung.

Im Gegensatz dazu wird beim „Performative Allyship“ das Solidarisch-Sein zur Schau gestellt und propagiert, ohne dass es zu echtem Handeln oder Veränderungsbereitschaft kommt. Stattdessen geht es performativen Verbündeten vor allem um Imagepflege, Symbolik oder den Versuch, Kritik an der eigenen Person zuvorzukommen. Dies zeigt sich beispielsweise in Unternehmen durch das Posten von „Diversity“-Statements ohne entsprechende interne Maßnahmen oder individuell durch das Tragen politischer Symbole ohne aktives Engagement.

Echte Allies gehen über Worte hinaus. Sie setzen sich langfristig für Veränderungen ein, auch wenn diese das eigene Verhalten, bestehende Machtverhältnisse oder Privilegien infrage stellen - solidarisch, reflektiert und mutig, bereit zuzuhören, sich weiterzubilden und Räume zu schaffen, in denen sich alle sicher und gehört fühlen.

ALPHA MALE

[ˈælfə mɛɪl]

„Er hat bestimmt, was gemscht wird - er ist ein richtiger Alpha Male.“

Der Begriff „Alpha Male“ oder „Alphamännchen“ beschreibt Männer, die als dominant, durchsetzungsfähig und häufig in Führungspositionen wahrgenommen werden. Er wird oft verwendet, um Männer zu charakterisieren, die traditionelle Männlichkeitsnormen verkörpern und in sozialen oder beruflichen Hierarchien an der Spitze stehen. „Alpha Male“ wird dabei häufig mit Eigenschaften wie Selbstbewusstsein, Unerschütterlichkeit und Durchsetzungsvermögen assoziiert. Dieses Stereotyp kann jedoch problematisch sein, da es Männer unter Druck setzt, bestimmten Erwartungen zu entsprechen und emotionale Verletzlichkeit zu vermeiden. Gleichzeitig trägt der Begriff dazu bei, ein eindimensionales Bild von Männlichkeit zu verfestigen, das Vielfalt und Individualität ausblendet und auch Frauen sowie andere Geschlechteridentitäten indirekt marginalisieren kann.

Ursprünglich stammt der Begriff aus der Verhaltensforschung und wurde im Zusammenhang mit Wolfsrudeln verwendet. Der Biologe David Mech, der ihn in den 1970er-Jahren populär machte, stellte später jedoch klar, dass diese Annahme falsch war: Wolfsrudel in freier Wildbahn bestehen in der Regel aus Familienverbänden und nicht aus rangkämpfenden Einzelgängern. Mech distanzierte sich später ausdrücklich von dem Begriff. Dennoch lebt der Mythos in Popkultur, Internetforen und bestimmten Ideologien bis heute weiter.

In gesellschaftlichen und beruflichen Kontexten wird das „Alpha-Male“-Ideal weiterhin als Leitbild eines vermeintlich idealen Mannes dargestellt: Selbstbewusst, unabhängig, dominant und emotional unerschütterlich. In der Realität wird dieser Anspruch jedoch zunehmend kritisch betrachtet, da er toxische Männlichkeitsnormen verstärken kann. Männer, die diesem Ideal nicht entsprechen oder Emotionen offen zeigen, werden dadurch oft abgewertet oder als schwach wahrgenommen.

Zugleich reduziert dieses Konzept menschliche Identität auf ein starres Stereotyp von Männlichkeit, in dem Empathie und Verletzlichkeit entwertet werden. Dies kann dazu führen, dass Betroffene sich unter Druck gesetzt oder minderwertig fühlen und dass bestehende Ungleichheiten zwischen Geschlechtern weiter reproduziert werden.

AMBIVALENTER SEXISMUS

[ˌæmbɪˈvælənt səksɪzəm]

„Frauen sind viel besser als Männer darin, sich um andere zu kümmern. Doch mit schweren Aufgaben sollten sie sich besser nicht belasten.“

„Ambivalenter Sexismus“ beschreibt eine Haltung, die gleichzeitig sowohl positive als auch negative Annahmen und Vorurteile über Frauen umfasst. Diese Ambivalenz äußert sich in scheinbar wohlwollenden, aber zugleich diskriminierenden Einstellungen, die oft als widersprüchlich wahrgenommen werden. Auf der einen Seite betont ambivalenter Sexismus die Schutzbedürftigkeit von Frauen sowie ihre angeblich „natürliche“ Rolle als Mutter oder fürsorgliche Partnerin. Auf der anderen Seite wird ihnen zwar grundsätzlich die Fähigkeit zu Führung und Selbstbestimmung zugestanden, jedoch häufig nur unter bestimmten Bedingungen oder als Ausnahme.

Ambivalenter Sexismus wird oft als weniger offensichtlich oder weniger schädlich wahrgenommen als offener Sexismus, da er vordergründig eine positive Haltung gegenüber Frauen ausdrückt. Gerade diese Kombination aus Wertschätzung und stereotypisierender Abwertung führt jedoch zu strukturellen Nachteilen und kann Gleichstellung behindern. So wird Frauen etwa im privaten und sozialen Bereich häufig hohe Kompetenz zugeschrieben, während ihnen in beruflichen Kontexten eher geringere Führungsfähigkeiten oder eingeschränkte Karrieremöglichkeiten zugetraut werden. Im Alltag zeigt sich ambivalenter Sexismus beispielsweise in Kommentaren oder medialen Darstellungen, in denen Frauen zwar als empathisch, fürsorglich und unterstützend beschrieben werden, zugleich jedoch als emotional, instabil oder weniger rational gelten. Solche ambivalenten Zuschreibungen können unbewusst stereotype Geschlechterbilder verfestigen und die volle Entfaltung von Frauen in verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen einschränken.

Ambivalenter Sexismus tritt häufig in Form von Aussagen auf, die zwischen Anerkennung und Abwertung schwanken. Auch wenn diese Äußerungen nicht immer offen feindlich sind, tragen sie dennoch zur Reproduktion traditioneller Geschlechterrollen bei und stabilisieren bestehende Ungleichverhältnisse. Gerade weil er oft als harmlos wahrgenommen wird, bleibt er häufig unerkannt, obwohl er ebenso wie offener Sexismus schädlich wirkt. Um ambivalentem Sexismus entgegenzuwirken, ist es wichtig, Bewusstsein zu schaffen und stereotype Denkmuster kritisch zu hinterfragen. Bildung und Aufklärung spielen dabei eine zentrale Rolle, um sowohl feindlichen als auch wohlwollenden Sexismus sichtbar zu machen. Durch die bewusste Reflexion von Geschlechterrollen und die aktive Förderung von Gleichberechtigung kann eine Kultur des Respekts und der Gleichwertigkeit entstehen.

ANDROZENTRIK

[ˌændrəʊˈzɛntrɪzəm]

„Männer sind die Bestimmer der Welt - das war schon immer so.“

„Androzentrismus“ bezeichnet eine Weltanschauung oder Haltung, die den männlichen Blickwinkel und männliche Erfahrungen als universelle Norm setzt. Diese Perspektive stellt die Bedürfnisse, Interessen und Sichtweisen von Männern in den Mittelpunkt und betrachtet sie als Maßstab für die gesamte Gesellschaft. Frauen und andere Geschlechter werden in diesem Rahmen häufig entweder unsichtbar gemacht oder lediglich in Abgrenzung zur männlichen Norm wahrgenommen. Androzentrismus zeigt sich in vielen Lebensbereichen – etwa in Familie und Arbeitswelt, in Wissenschaft und Medizin sowie in Kulturproduktion und Medienrepräsentation.

Historische Ereignisse oder wissenschaftliche Erkenntnisse werden oft aus einer männlich dominierten Perspektive erzählt, wodurch Beiträge von Frauen und anderen marginalisierten Gruppen häufig übersehen oder ausgeblendet werden. Der Begriff wird daher genutzt, um die bewusste oder unbewusste Bevorzugung männlicher Sichtweisen und Interessen zu kritisieren, die in vielen Gesellschaften strukturell verankert ist. Der androzentrische Blick kann dazu führen, dass Frauen und andere Geschlechter systematisch von Entscheidungsprozessen und der Gestaltung gesellschaftlicher Normen ausgeschlossen oder in ihren Perspektiven abgewertet werden. In der Medienlandschaft zeigt sich dies beispielsweise in stereotypen Darstellungen, die männliche Erfahrungen als Standard setzen und andere Perspektiven ausblenden.

Androzentrismus erschwert die Entwicklung einer gleichberechtigten Gesellschaft, da er die Sichtweisen und Bedürfnisse von Frauen und marginalisierten Gruppen als nachrangig behandelt und ihnen weniger Raum in gesellschaftlichen Diskursen einräumt. Der Begriff wird daher zunehmend in feministischen und genderkritischen Debatten verwendet, um diese männliche Normativität zu hinterfragen und eine inklusivere Perspektive einzufordern.

Das Gegennarrativ zum Androzentrismus ist Geschlechtergerechtigkeit. Sie strebt eine inklusive Gesellschaft an, in der männliche, weibliche und diverse Perspektiven gleichwertig anerkannt und berücksichtigt werden. Ziel ist es, gesellschaftliche Wirklichkeit aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu verstehen und zu gestalten, sodass niemand aufgrund seines Geschlechts oder seiner Identität benachteiligt wird.

ANTIFEMINISMUS

[ˌæntiˈfɛmɪnɪzəml]

„Feminismus ist nur eine Ausrede für Frauen, um sich über alles und jeden zu beschweren.“

„Antifeminismus“ beschreibt eine ablehnende Haltung gegenüber feministischen
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